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gemenbet metben, bamit no* einige Seilen fetngefefct

merben fönnen.

©ie Untetf*tift ftnbet unten te*tö ifeten

r|Sta$. Sotgefe|te untetf*teiben mit getingem S^:
f*entoum, Untetgebene no* tiefet unten. 3uerff
folgt bet Sotname, bann bet ©rab îc. gu ,,©teü=
öetttetungen im Stufttage", in „Slbmefenfeeit", mo bet

goü eintritt.
©er Rame muft leferli* unb beutli* gef*rieben

merben; ©*nötfel ffnb an $öfeere unpaffenb.

©ie Slbreffe mitb linfö unten am Ranb gefegt,
biefe ift unetläftli*, menn bai ©*teiben in einem

Stieffocf üerfonbt mirb. ©ie ©*reiben ftnb entme*

ber an eine Sefeötbe ober eine Sßerfon geri*tet; im

erften gaü mirb baö Sort „Situi." angefeilt ; g. S.
Sit. eibgen. Militär=©epartement ober Ktiegö=Kom=
miffariat, im gmeiten gaüe baö Sßtäbifat „Sptxt" nnb

Ramen unb ©rab.

gaffung beö Serteö. ©erfelbe muft mie f*on
bemerft mögti*ff furg unb beftimmt fein, aüe un*
nötfeigen ©rörtetungen unb |)öffi*feitöpfetafen muffen

ouögemicfeen merben.

©ie ©egenftänbe eineö @*reifeenö fönnen betref*

fett: Melbungen, Singeigen nnb Seri*te, ©uta*ten,
Sotttäge, ®eftt*e, Sefefele, Slnfu*en um Setfeal*

tungöbefeble. ®egen Sotgefefcte btau*t man bie

3eitmöttet: metben, angeigett, beriebten, Dortragen,
öotlegen; gegen ©leicfegeffeüte unb Untetgebene: mit*
tfeeiten, in Kenntnift fefccn, ber.a*tf*ttgen» oufmerf*
fam ma*en, übetfenbenr übergeben îc.

Seifpiele. Sluf Sbre unterm 5. ,b. Mtö.jCt=
tljeilte Seifung, Sefefet îc. mi* ftüfccnb, Segug n«fe=

menb, beri*te i* Sbnen îc. a
• Oft muffen bie Segugnofemen öoüffänbig gegeben

merben, bamit ber ©mpfänger bie ©o*lage rot ff*
ftefet.

Seitogen muffen etmäfent metben unb gmat om
fteien Ranbe linfö.

3ttfaututeufalteu ober ©djlieffen ber SBrtefe.

1. ©ut* ben Sogen felbff; menn betfelbe nut
auf 2 obet 2/2 ©eiten bef*tieben motben unb

bet Stief ni*t otö Slftenffücf im Original an
eine meitete Siffang gelangt.

©ieft gef*iefet auf bie feefonnte Sltt.

2. ©ut* einen fealben Sogen obet einen ©act,
menn bie btitte ©eite beö Sogenö gang üfeet=

ffferieben iff, unb ber Srief alö Seleg bienen

muft.
3. ©ur* ein Kreugbanb, menn meferere Seilagen

gn Derfenbcn ffnb.

©aö ©iegeln gefdjiefet mittelft ©iegellatf ober Ob*
loten. £at bet Setfenber ein ©ienffftegel, fo toirb

baöfelbe ber rfSortofteifeeit megen gebtauefet; im um*

gefebtten gaü mitb (Slmtlitfe) auf ber Slbreffe im

©efen linfö gefffetiefeen.

Sn ©rmangelung eineö ©ienftftegelö $. Sl. Mo*
fet, Untetlieut.

©ie Stbteffe mitb ffetö fo aufgewogen, boft bie

fcfemale Klappe auf bet Rütffeite unten gu ffeljen

fommt. #

©ie Slbreffe foü, mie f*on bemetft, lefetli* unb

beutli* gef*tieben fein.

Melbungen.

©afein gefeöten aüe Sotfäüe Don Si*tigfeit obet

bienfttieber Sebeutung, g. S. Slbgang unb Slnfunft öon

©etaftfeementen, ©tftanfungen, Sobeöfäüe, geuetö*

btünffe, ©iebftäfele on Ktiegömatetial îc. unb oü*

fäüig beftmegen gettoffene Maftregetn.
Seifpiele. S* metbe 3fenen, baft ber Unter=

Offigier R. R. geftotben ift im ©pitat jc.

»S* Seige SJnu'tt an, boft geftetn untet feieftger

Sütgetfcfeaft ein Sumult ftattgefunben, ongebli* me*

gen Sfeeuetung ber Srobpreife. ©er unter bie Saf=
fen getretenen ©arnifon iff eö gelungen im Setein
mit ben ©iöitbet)ötben benfelben na* Serfeaftung

einiger S«bioibuen jn untetbtücfen."
Ueber eingelne Sotfäüe iff eö oft beffer einen ei=

genen Seticfet afegufaffen unb benfelben mit einem

futgen ©*teiben gu begleiten.

Regeln toffen ff* mit in fotmeüet Segiefeung ge=

ben. Muffetbeifpiete mürben menig nüfcen, meil \e*
bex ©egenftanb befonberö feefeanbelt merben muft.

Man gefet ofene ©inleitung gur @a*e; iff eö ein

Sorfoü ober eine Retfee öon Segebenfeeiten, fo er=

giebt ber Serlauf ben gaben für ben Seri*t. ©er

Setfaffet öetgeffe nur nie, baft er für bie Ri*tigfeit
beöfelben öerontmortli* iff.

Militärif* mi*tig ffnb befonberö Refognoögirungö=

beti*te unb Settoinbef*teibungen. Sabeüen metben

in bet Regel mit gtagen unb Rubtifen aufgefteüt,
bie ouögefüüt metben muffen. Settaingei*nungen
ftnb öon gröftem Rufcen. ©iefe Seri*te muffen mög=

li*ff furg unb benno* umfaffenb fein.

SSefefjle, Suffruftioueu

beginnen — ©ie erfealten onmit ben Slnftrag — bie

Seifuug — bie ©inlabung.
Siegt bie Serpffi*tung ber Sluöfübrung beö Se=

fefetö f*on in ben Mtlitätgefefcen, fo fönnen bie bt*

treffenben Sßatagtapben beöfelben ongefüfett metben.

©ie Sefefele muffen fior unb beffimmt fein, bamit

meber ein Steifet über ben ©inn no* eine ©nt=

fffeuïbtgung megen mangelfeofter Slnöfüfetung bleibt.

Sageöbefefele ffnb furg, g. S. baö Sataiüon bat

ff* öon feeute an in Matfcfebeteitftfeaft îc. Y.

feuilleton.

Erinnerungen auè bem Sölilitärleben in Slfrifa.

mie ©rpebition nati) Cabplien, JRai bin 3uli 1851,

3mei Srigaben Snfanterie, 250 Mann KaöaÜerie

nebft 1200 Safftfeieren, gufommen 9500 Mann, Der*

einigten ff* auö öerf*febenen ©egenben ber sßtoDtng

am 7. Mai 1851 untet ben Mauern Mllafe'ö. 3na=
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gewendet werden, damit noch einige Zeilen hingesetzt

werden können.

Die Unterschrift findet unten rechts ihren
Platz. Vorgesetzte unterschreiben mit geringem
Zwischenraum, Untergebene noch tiefer unten. Zuerst

folgt der Vorname, dann der Grad zc. M
„Stellvertretungen im Auftrage", in „Abwesenheit", wo der

Fall eintritt.
Der Name muß leserlich und deutlich geschrieben

werden; Schnörkel sind an Höhere unpassend.

Die Adresse wird links unten am Rand gesetzt,

diese ist unerläßlich, wenn das Schreiben in einem

Briefsack versandt wird. Die Schreiben sind entweder

an eine Behörde oder eine Person gerichtet; im

ersten Fall wird das Wort „Titul." angesetzt; z. B.
Tit. eidgen. Militär-Departement oder Kriegs-Kommissariat,

im zweiten Falle das Prädikat „Herr" und

Namen und Grad.

Fassung des Textes. Derselbe muß wie schon

bemerkt möglichst kurz und bestimmt sein, alle

unnöthigen Erörterungen und Höftichkeitsphrasen müssen

ausgewichen werden.

Die Gegenstände eines Schreibens können betreffen:

Meldungen, Anzeigen und Berichte, Gutachten,

Vorträge, Gesuche, Befehle, Ansuchen um
Verhaltungsbefehle. Gegen Vorgesetzte braucht man die

Zeitwörter: melden, anzeigen, berichten, vortragen,
vorlegen; gegen Gleichgestellte und Untergebene:
mittheilen, in Kenntniß setzen, benachrichtigen, aufmerksam

machen, übersenden^ übergeben zc. ^ -

Beispiele. Auf Ihre unterm 5. d. Mts.zer-
theilte Weisung, Befehl zc. mich stützend, Bczug
nehmend, berichte ich Ihnen zc. c,<

- Oft müssen die Bezugnahmen vollständig gegeben

werden, damit der Empfänger die Sachlage vor sich

sieht.

Beilagen müssen erwähnt werden und zwar am
freien Rande links.

Zusammenfalten oder Schließen der Briefe.
1. Durch den Bogen selbst; wenn derselbe nur

auf 2 oder 2/2 Seiten beschrieben worden und

der Brief nicht als Aktenstück im Original an
eine weitere Instanz gelangt.

Dieß geschieht auf die bekannte Art.
2. Durch einen halben Bogen oder einen Sack,

wenn die dritte Seite des Bogens ganz
überschrieben ist, und der Brief als Beleg dienen

muß.
3. Durch ein Kreuzband, wenn mehrere Beilagen

zu versenden find.

Das Siegeln geschieht mittelst Siegellack oder

Oblaten. Hat der Versender ein Dienstsiegel, so wird
dasselbe der Portofreiheit wegen gebraucht; im
umgekehrten Fall wird (Amtlich) auf der Adresse im

Ecken links geschrieben.

In Ermangelung eines Dienstsiegels P. A. Moser,

Unterlieut.
Die Adresse wird stets so aufgetragen, daß die

fchmale Klappe auf der Rückseite unten zu stehen

kommt. 5

Die Adresse soll, wie schon bemerkt, leserlich und
deutlich geschrieben sein.

Meldungm.

Dahin gehören alle Vorfälle von Wichtigkeit oder

dienstlicher Bedeutung, z. B. Abgang und Ankunft von
Detaschementen, Erkrankungen, Todesfälle,
Feuersbrünste, Diebstähle an Kriegsmaterial zc. und all-
fällig deßwegen getroffene Maßregeln.

Beispiele. Ich melde Ihnen, daß dcr Unter-

Offizier N. N. gestorben ist im Spital «.
»Ich zeige Jhncn an, daß gestern unter hiesiger

Bürgerschaft ein Tumult stattgefunden, angeblich wegen

Theuerung dcr Brodpreise. Der unter die Waffen

getretenen Garnison ist es gelungen im Verein

mit den Civilbehörden denselben nach Verhaftung
einigcr Individuen zu unterdrücken."

Ueber einzelne Vorfälle ist es oft besser einen

eigenen Bericht abzufassen und denselben mit einem

kurzen Schreiben zu begleiten.

Regeln lassen sich nur in formeller Beziehung
geben. Musterbeispiele würden wenig nützen, weil
jeder Gegenstand besonders behandelt werden muß.

Man geht ohne Einleitung zur Sache; ist es ein

Vorfall oder eine Reihe von Begebenheiten, so

ergiebt der Verlauf den Faden für den Bericht. Der
Verfasser vergesse nur nie, daß er für die Richtigkeit

desselben verantwortlich ist.

Militärisch wichtig sind besonders Rekognoszirungs-
verichte und Terraindeschreibungen. Tabellen werden

in der Regel mit Fragen und Rubriken aufgestellt,
die ausgefüllt werden müssen. Terrainzeichnungen
sind von großem Nutzen. Diese Berichte müssen möglichst

kurz und dennoch umfassend sein.

Befehle, Instruktionen

beginnen — Sie erhalten anmit den Auftrag — die

Weisung — die Einladung.
Liegt die Verpflichtung der Ausführung des

Befehls schon in den Militärgesetzen, so können die

betreffenden Paragraphen desselben angeführt werden.

Die Befehle müssen klar und bestimmt sein, damit

weder ein Zweifel über den Sinn noch eine

Entschuldigung wegen mangelhafter Ausführung bleibt.

Tagesbefehle sind kurz, z. B. das Bataillon hat

sich von heute an in Marschbereitschaft zc. V.

Feuilleton.

Erinnerungen auö dem Mlitarleben in Afrika.

Die Expedition nach Caoylien, Mai bis Juli 1851.

Zwei Brigaden Infanterie, 250 Mann Kavallerie
nebst 1200 Lastthieren, zusammen 9500 Mann,
vereinigten sich aus verschiedenen Gegenden dcr Provinz

am 7. Mai 1851 unter den Mauern Mtlah's. Zua-
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oen, tirailleurs indigènes, chasseurs d'Orleans,!
bie gtembenlegion, boö 8te unb 9te Sinientegiment,
aüeö erprobte Sruppen; ferner baö 20fte Regiment
oon Rom betfommenb, fomie baö lOte Regiment auö

gtanftei* onlongenb, bilbeten bie gut ©rpebition be=

ffimmte Kolonne, ©enetal ©t. Sltnoub befefetigte

alö Obetbefefelöfeabet, bie 2 Stigoben bie ©enetale
be Sugp unb Soöquet, untet ifeten Sefefelen, an ber

Bpifa \eben Kotpö, maten energifffee Offigiere, mie

au* bie Sruppen felbff bur*f*nittli* alte Sroupietö,
wel*e einem mitben öermegenen geinbe entgeoengin*

gen, ber feintet jenen Setgen feauöte, bereit unfern
Stuppen einen Detgmeifelten Sibetffanb gu teiften.

Sir foüten geraben Segö na* bem $afen dou

©jibgeÜp motf*iten, boö Sanb ootfeer mit Slifceö=

f*nefle bur*ffreifenb.
Slm 8. Mai, öon ber f>öfee iferet fealb DetfaUenen

SäÜe foljen bie Semofener Milab'ö ber in langen
Reifeen aufgeffeüten Kolonne gu, mel*e auftetfealb bet

©tabt oor bem ©enetal ©t. Sltnoub Reoue paffftte.
©ie Sombouren f*lugen gafenenmorf* oor bem bril=
tonten ©enetalftab, bie ©olbaten ptäfentitten, bie

Mufft fpielte frtegeriftfee Seifen unb am fernen Spo*

rigonte gemabrte man bie Setgfeöfeen, boö 3^1 nn=
ferer Seffimmung. Sir maren Dom beften ©eifte
befeelt. gotgenben Sageö bei Sageöonbru* nafem

bie Kolonne bie Rubtung no* ber Sergfeötje Don

Seinem unb na*bem ber Ocub=©ubja überf*ritteu,
f*lug biefelbe ifer Sioouaf an ber ©tenge beö feinb*

li*en ©ebieteö auf.
Stm 10. gegen 9 Ufet Motgenö oetfügte ft* ©e*

netal Bt. Sltnoub, in Segleit aüet Kotpö*efö, na*
einem gelfenfamm, ungefäfet 2 Kilometet oom Sager

entfernt. Man überfafe Don biefem fünfte auö boö

Sanb bet Ouleb=Stöcarö nnb batte Dot ff* am au*
fterffen Sbalenbe eine Sergfette, mel*e am folgenben

Sage etffiegeu werben foüte.

©ie ©trafte, ober beffer gefügt, ber guftmeg für
3iegen benufcbar, füferte oor bem ©ol bt Menagel
oorbei, mel*et but* 2 Setgfeöfeen feefeerrfffet mar.
Seim erffen Slnblief f*ien bai Setroin nicbt f*mie*
rig gu befteigen, ober bei näberet Untetfu*ung geig=

ten ff* tiefe Setgf*lu*ten, mel*e bie Sergfeiten ger=

ffüefeiten unb gur Sertbeibigung äuftetff günftig maten.

Sluf biefen guftpfaben, untet bem geuer eineö

geinbeö, mel*et bie Si*tigfeit biefer ©teüung fennt,
muftte ff* bet in eine lange Kette aufgelööte ©onooi
Dormärtö bemegen.

©er ©eneral, no*bem boö Setrain mit gröftter
©enauigfeit nnterfu*t morben, fteüte ficfe in ben

Kreiö ber Oberofftgiere, erflärte bie in feinem ©inne
getroffenen Slnorbnungen nnb nax)m ©egenanffefeten

entgegen.

©ie Srigabe Soöquet foüte ben $ûgel"re*to, bie

Srigabe Sugp ben $ügel linfö umgetjen, bie Kabplen
oereint über ben Sergrüefen binuntermetfen.

©t. Sltnaub moüte füt feine $erfon in getaber
Ri*tung gegen bk Scrgonfeöfee Dorrücfen, feinter ff*
bie Referoe, mel*e bie beiben Kolonnett no* Se*
bürfnift unterftüfcen foüte. Seber berfelben maren 80
Äaöoßeriffen gugetfeeilt.

©ine fot*e lei*te KaöaÜerie, mie bie afrifanifebe,
fonnte felbft auf fol*em Sertain no* bebeutenbe

©ienfte leiffeu. eintet biefem geuerfreiö foüte bet

©onooi unter Kommanbo beö Oberften Samin,mel=
*et bie Slttietegatbe befefetigte, ben ©ngpaft unter
bem Bchufa ber Slngtifföfolonnen but*giefeen. ©iefe
Slufgobe mot ni*t nur mi*tig, fonbetn au* f*mie=
tig, benn eö mar mogli*, baft ein Sfeeil ber oon
bem Setggipfel oetfagten Kabplen ft* auf bie äu*
ftetffe Racfefeut metfen fonnte. Sen=SlÖbin nnb Son=
Renan, bie beiben ©feefö öon 3ouotgfeo, nabmen am
Ktiegötotfe Sfeeil.

Ro*bem bai Siöouof etmaö ootmättö bei Setbfi=
Seinem aufgeftfelagen, rüffete ft* Slüeö gum beoor=

ftcfeenben Kampfe unb legte ff* bann mieber.

Um 4 Ufet Motgenö begtüftten bie Muftfbonben
ben Sageöanbtu* mit einem Ktiegömatf*. Sn Kur=

gern maten Slüe auf ben Seinen, bie Seite gufam*

mengelegt, bie Maultfeiete bepaeft unb boö Sager

mar oetfffemunben.

©ie ©tabötrompete gab boö 3-*»*™ ä1"« Slb*

marf*, mieberfeolt but* aüe Kotpö, bie Regi*
mentet begogen ifete ongemiefenen ©teüungen unb

matteten nut auf ben gegebenen Slugenblicf. Sir
langte« bei ben etften Slbfeängen beö ©ol Menajel
an. gür btefenigen, metefee ber ©entrum=©otonne

gugetfeeilt, bot fi* nun ein inteteffanteö Silb bat.
&ei unfetm Stntücfen borte baö f*on oon fetne feör=

bare feinbli*e ©etäuf* auf, plöfclt* febo* erfeaÜten

»on iebem gelo, ©*lu*t unb ©efeötg bie mitben

Stuötufe ber Kabplen, mel*e gmif*en ©efträu*en
tyinbut*, bie Kötpet mie ©*longen auf bk ©tbe

bingeffteeft, ibre ©ebüffe abfeuetten unb fofott mie=

ber oerftfemanben. ©ieft maren feine Menf*en mefer,

cjber mil be Sfeiere.

| ©ie Seten ber Kolonne befümmern ff* menig um
bjaö ©etöfe, bie Obren ber ©olbaten ftnb längft
bictran gemôfent. 3nr Re*ten bie 3uaöen, ©feaffeutö

b|Otleanö, bie Stuppen Don 3aa*ta; ©eneral Soö=

quet füfert biefelben unb begeiffert fie but* feine

Kaltblütigfeit, ©ine Kugel btingt in bie ©poulette,
ftteift bie ©*ultem, aber er iff immer an ber ©pifce.

„Sottratto", ruft er, ber ©tutmftferitt fdjlägt, fein

©*uft — bie Seit iff foffbar, feinauf Mann gegen

Mann gur Repancfee.

,3uoDen nnb ©feaffenrö erftettern boö ©efeölge. Sei
ber Kolonne linfö erffeigt boö 20ffe Regiment in-
gmif*en unter Oberft Morulag bie Slbfeänge. ©ie
£aubi$en folgen unb ouf bem plateau eineö ©orfeö
feauen Sou=Renan, feine ©aöalierö unb 80 Reguläre
unter Kommanbant gornierö auf bie Kabplen ein.
Kommanbant Salicon fäüt tobtli* Dermnnbet, mäfe*

renb bie Surcoö feetbenntütfeig iferen alten Ruf be*

mäferen. ©aö $anbgemenge mitb feeftig, nur glin=
tenlänge trennt bie Kämpfenben unb bk mötbetif*e
Söffe gliffa oerfefcte fefer gefäfetli*e Sunben. Seim
©entrum rücfte Obetft ©fpinaffe ebenfaüö im ©tntm
oot, mäferenb ©enetal ©t. Sltnaub oüe Semegungen

überma*te, bereit ben geringffen UnfaÜ gu etfe^en,
©oö geuer näfeert ff* ingmif*en bem Serggipfel
immer mefer, bie Bpifa vitati mirb bnr* bie 3napen
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ven, tirailleurs inckigenes, «Kssseur» cl'l)rlesn8,1
die Fremdenlegion, das 8te und 9te Ltnienrcgiment,
alles erprobte Truppen; ferner das 20stc Regiment
von Rom herkommend, fowie das 10te Regiment aus

Frankreich anlangend, bildeten die zur Expedition
bestimmte Kolonne. General St. Arnaud befehligte

als Oberbefehlshaber, die 2 Brigaden die Generäle
de Luzy und Bosquet, unter ihren Befehlen, an der

Spitze jeden Korps, waren energische Offiziere, wie

auch die Truppen selbst durchschnittlich alte Troupiers,
welche einem wilden verwegenen Feinde entgegengingen,

der hinter jenen Bergen hauste, bereit unsern

Truppen einen verzweifelten Widerstand zu leisten.

Wir sollten geraden Wegs nach dem Hafeu von

Djidgelly marfchiren, das Land vorher mit Blitzesschnelle

durchstreifend.

Am 8. Mai, von der Höhe ihrer halb verfallenen

Wälle sahen die Bewohner Milah's der in langen
Reihen aufgestellten Kolonne zu, welche außerhalb der

Stadt vor dem General St. Arnaud Revue passirte.

Die Tambouren schlugen Fahnenmarsch vor dem

brillanten Generalstab, die Soldaten präsentlrten, die

Musik spielte kriegerische Weisen und am fernen
Horizonte gewahrte man die Berghöhen, das Ziel
unserer Bestimmung. Wir waren vom besten Geiste

beseelt. Folgenden Tages bei Tagesanbruch nahm
die Kolonne die Richtung nach der Berghöhe von
Beinem und nachdem der Ocud-Eudja überschritteu,
schlug dieselbe ihr Bivouak an der Grenze des feindlichen

Gebietes auf.

Am 10. gegen 9 Uhr Morgens verfügte sich

General St. Arnaud, in Begleit aller Korpschefs, nach

einem Felsenkamm, ungefähr 2 Kilometer vom Lager

entfernt. Man übersah von diesem Punkte aus das

Land der Ouled-AScars und hatte vor sich am
äußersten Thalende eine Bergkette, welche am folgenden

Tage erstiegen werden sollte.

Die Straße, oder besser gesagt, der Fußweg für
Ziegen benutzbar, führte vor dem Col de Menazel
vorbei, welcher durch 2 Berghöhen beherrscht war.
Bcim ersten Anblick schien das Terrain nicht schwierig

zu besteigen, aber bei näherer Untersuchung zeigten

sich tiefe Bergschluchten, welche die Bergseiten
zerstückelten und zur Vertheidigung äußerst günstig waren.

Auf diesen Fußpfaden, unter dem Feuer eines

Feindes, welcher die Wichtigkeit dieser Stellung kennt,
mußte sich der in eine lange Kette aufgelöste Convoi
vorwärts bewegen.

Der General, nachdem das Terrain mit größter
Genauigkeit untersucht worden, stellte sich in den

Kreis der Oberoffiziere, erklärte die in seinem Sinne
getroffenen Anordnungen und nahm Gegenansichten

entgegen.

Die Brigade Bosquet sollte den Hügel'rechts, die

Brigade Luzy den Hügel links umgehen, die Kabylen
vereint über den Bergrücken hinunterwerfen.

St. Arnaud wollte für seine Person in gerader
Richtung gegen die Berganhöhe vorrücken, hinter sich

die Reserve, welche die beiden Kolonnen nach

Bedürfniß unterstützen sollte. Zeder derselben waren 80
Kavalleristen zugetheilt.

Eine solche leichte Kavallerie, wie die afrikanische,
konntc selbst auf solchem Terrain noch bedeutende

Dienste leiste«. Hinter diesem Feuerkreis sollte der

Convoi unter Kommando des Obersten Jamin, welcher

die Arrieregarde befehligte, den Engpaß unter
dem Schutze der Angriffskolonnen durchziehen. Diese

Aufgabe war nicht nur wichtig, sondern auch schwierig,

denn es war möglich, daß ein Theil der von
dem Berggipfel verjagten Kabylen sich auf die

äußerste Nachhut werfen konnte. Ben-ASdin und Bou-
Renan, die beiden Chefs von Zouargha, nahmen am
Kriegsrath Theil.

Nachdem das Bivouak etwas vorwärts bei Terdji-
Beinem aufgeschlagen, rüstete sich Alles zum
bevorstehenden Kampfe und legte sich dann wieder.

Um 4 Uhr Morgens begrüßten die Musikbanden
den Tagesanbruch mit einem Kriegsmarsch. In Kurzem

waren Alle auf den Beinen, die Zelte
zusammengelegt, die Maulthiere bepackt und das Lager

war verschwunden.

Die Stabstrompete gab das Zeichen zum
Abmarsch, wiederholt durch alle Korps, die

Regimenter bezogen ihre angewiesenen Stellungen und

warteten nur auf den gegebenen Augenblick. Wir
langten bei den ersten Abhängen dcs Col Menazel
an. Für diejenigen, wclche der Centrum-Colonne
zugetheilt, bot sich nun ein interessantes Bild dar.
Bei unserm Anrücken hörte das schon von ferne
hörbare feindliche Geräusch aus, plötzlich jedoch erhallten

von jedem Fels, Schlucht und Gehölz die witden

Ausrufe der Kabylen, welche zwischen Gesträuchen

hindurch, die Körper wie Schlangen auf die Erde
hingestreckt, ihre Schüsse abfeuerten und sofort wieder

verschwanden. Dieß waren keine Menschen mehr,
<Ä>er wilde Thiere.

Die Teten der Kolonne bekümmern sich wenig um
dus Getöse, die Ohren der Soldaten sind läugst
ddran gewöhnt. Zur Rechten die Zuaven, Chasseurs

^Orleans, die Truppen von Zaachta; General Bosquet

führt dieselben und begeistert sie durch seine

Kaltblütigkeit. Eine Kugel dringt in die Epaulette,
streift die Schultern, aber er ist immer an der Spitze.

„Vorwärts", ruft er, der Sturmschritt schlägt, kein

Schuß — die Zeit ist kostbar, hinauf Mann gegen
Mann zur Revanche.

.Zuaven und Chasseurs erklettern das Gehölze. Bei
der Kolonne links ersteigt das 20ste Regiment
inzwischen unter Oberst Marulaz die Abhänge. Die
Haubitzen folgen und auf dem Plateau eines Dorfes
hauen Bou-Renan, seine Cavaliers und 80 Reguläre
unter Kommandant Forniers auf die Kabylen ein.
Kommandant Valicon fällt todtlich verwundet, während

die Turcos heldenmüthig ihren alten Ruf
bewähren. Das Handgemenge wird heftig, nur
Flintenlänge trennt die Kämpfenden und die mörderische

Waffe Flissa versetzte sehr gefährliche Wunden. Beim
Centrum rückte Oberst Espinasse ebenfalls im Sturm
vor, während General St. Arnaud alle Bewegungen

überwachte, bereit den geringsten Unfall zn ersetzen.

Das Feuer nähert sich inzwifchen dem Berggipfel
immer mehr, die Spitze reHts wird durch die Zuaven
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etffiegen, man ftefet ifete gtünen Sutbane ouf bet

SpöU' Bk gebrau*en baö Safonnet unb merfen
bie Kabplen ben Setg binunter. „©pring, menn bti
bie ©üte feaben mtüft, Mr. Shttiol", fagte ein 3uaöe,
einen Kobplen mit bent Sajonnet bur*bofetenb unb
mif*te ft* la*enb bte but* ben gliffo etfeoltene

Sunbe im ®eft*t ob.

3ur linfen ©eite f*lugen bie Sambouten, bie

Spôxnex blieften unb bet Setg mot etobett.

©ie ©enetale unb ©feefö etffatten ifeten Rapport
unb begeugen oüe bie tapfete Haltung ifetet ©otba=
ten. ©ie Stuppen rufeen auö. S*bex empfanb bie

feeifte Sageöatbeit.

Man ttug fofort bie but* Kugeln ©ettoffenen gu
ben ©bitutgen unb mäbrenb bet befffemette ©onöoi

ft* tangfam ben fteilen rßfaben entlang bemegte, tub*
ten bie ©olbaten ouö. Mefet otö ©iner bef*aute
mit ©tffouneu biefe £)öfeen, met*e in ber &u$e beö

Kampfeö etftiegen unb nur bei biefem Slnblief baehtt

ex an Mübigfeit.
Sllö ber Sptxabmaxfcb gegen ©l. Oouffo beginnen

foüte, gab ©eneral ©t. Slrnaub, füt*tenb, baft ber

geinb ff* mit Ktaft auf bie Ra*but metfen fonnte,
ben ©enetälen Soöquet nnb Sugp ben Sefefel, ifere

©teüungen feiö gum Sotbeimotf* beö ©onöoi inne

gu feätten. Man matftfeltte ©tunben lang, bie Ra*t
fero* ein, beüot bie Stuppen ben Rttfeepunft erreiebt.
Siele ©*üffe mürben no* geme*felt, bie Ra*feutf
oftmalö featt ongegtiffen. Obetft Samin, bet ifem

aufgettagenen Miffton mürbig, rüefte Stbenbö 8 Ufet
mit ben legten Kompagnien in boö in ftfemteriget
bofttion gemäfelte Soger. Slüe mi*tigen $ofttionen
mürben felbff auf grofte ©iffang fein bur* bie So='
taiüone bcfejjt.

©ie gtembentegion etfeielt Sefefel eine Slnböbe, oon
bem Sager bur* ein ©efeölg getrennt, gu feefeten unb
bie gröftte Sa*famfeit gu beoba*ten. Sluf bem

Sege bafein fanb biefelbe f*on eine feinblufee
Slbtfeeilung, mel*c baöon Seft$ genommen, ©ie Kabp=
ten bereiteten rubig ifere Mablgeit, bie Stugrifföftunbe
ttmartenb. ©ogtei* begann öon Reuem bie milbe
Sagb unb bie Sorpoffen feätten Slugen unb Obren
offen gu fealten. Man oernafem but* ©pione, baft

gafeltei*c Kontingente ber Ouleb=Oounö ft* oetei*

nigt feätten, um unö folgenben Sageö angugteifen.
©iefelben batten in einet gelöf*lu*t unfern beö Sa*

getö ©teüung genommen, ©enetal ©t. Sltnaub be*

fffeloft, benfelben guüot gu fommen, mäferenb eine

Stigabe bie Oukb= Slöcatö angreifen foüte. Sllö

Segmeifer biente ein guftpfab öon 2 guft Sreite ben

Slbfeängen entlang, te*tÖ unb linfö oon gelfen he*

feerrfffet; oftmalö muftte ber Seg auögefeanen merben.

©ie Sotbut, bem fteilen guftpfab folgen, fäubette
bie ©ttafte. 3« beiben ©eiten beö ©onooi ftnb Sa*
taiüone beorbert ouf glei*er $öfee gu marfffeiren unb

ungea*tet beö Serrainö Kompagnien gut Sefetjung
ootmärtö liegenber rfSofttionen gu tetafebiren ©ie
Ra*feut folgt, mel*e am meiften Slntfeeit am Kampfe
featte. ©eneral ©t. Sltnoub gab Sefefel, baft ber

©onooi oon ©iffang gu ©iffang bnr* Kompagnien
unterbto*en merbe, bamit berfelbe ni*t abgefefenitten.

Rafee einem bet f*mietigen ©effleeö gut re*ten
©eite, feefanb ft* eine mi*tige ©teüung; bie Bnaöen
batten biefelbe guetff befefct, fobann baö 16te tei*te
Regiment unter Kommanbant ©amaö.

3ut Slblöfung bet gtanqueutö beftimmte mau 2

Kompagnien beö lOten Sinien=Regimentö, mel*eö
fütgli* auö gtonfrei* gefommen, ff* gum erften
Male an biefen Kämpfen betfeeiligte unb bemna* mit
ber ge*tott unb Kriegöttff ber Kabplen ni*t Der*

traut mor. Kommanbant ©amaö begei*nete bem

Kopitän ©ufour bie gu feefefcenben fünfte unb ent*
femte ft* uo*bem er ft* oon bet gefeötigen Stuf*
fleüung übergeugt. ©er geinb geigte ft* an biefer
©teüe nicbt mebr, ©tiüf*meigen feerrftfete riugöum.
©abut* eingeftfeläfert, glaubte biefe Stuppe ft* in
©i*etfeeit; oiete baoon legen ft* etmübet gu Soben
unb f*Iafen. Riemanb ma*t. Sn*wif*en f*leicfeen
bie Kabplen ben ©ebüf*en entlang unb citca 400
Mann ffütgen ptöfclf* mit füt*tetli*em ©ef*tei
auf bie Stuppe. Uebettaf*t nefemen bie ©olbaten
ifete Offtgiete in bie Mitte. „Sottratto Kinbet mit
betn Sajonnet," tief Kapitän ©ufout. ©ie $fff*t
befeelt biefelben, ffe ffütgen ft* ootmättö, 5 Offigiere,
Unterofftgiere unb 35 ©renabiere faüen fogtei*.
Sintere laffen ifae Soffen foüen unb fffefeen. ©ie
ffürgen ff* über bie Slbfeänge unb gelangen blutig
in bie Reifeen beö ©onooi. Unterbeffen fämpfte man
auf ber Spôfa einen feelbenmütfeigen Sob.

Sm Seftfce ber Slnfeöfee, ftfeiefen bie Kabplen ifere

Kugeln in ben ©onooi, bebrofeen benfelben fogar,
Slüeö mar in Seftürgung.

©enerat ©t/Sltnaub iff in ber Räfee, er eilt
bingu, im Slugenblicf iff bie Orbnung feergeffeüt; 2

Kompagnien metben auf bie gelfen gemorfen. ©ie*
fer Uebetfoü featte bie Küfenfeeit beö geinbeö öet*
mefett unb bie Säger öon Orleonö mürben bei Ser*
laffung iferer ©teüung feeftig oerfolgt.

Oberft ©fpinaffe erwartete biefen Slngriff. Rur
100 Mann oom 20ffen Regiment befealtenb, fanbte

er bie Sutcoö gut Untetftüfcung in baö ©ebüf*,
ober getäuf*t bur* boö Serrain festen biefelben ff*
in gu groftet ©ntfernung feff unb alö bet Oberft
fein Rücfgng antrat, mutbe biefe fleine Stuppe fo=

glei* oon aüen ©eiten angegtiffen unb getfptengt.
©ie Unorbnung nafem gu, bie fleinfte 35gemng mäte

perberbli* gemefen. ©fpinaffe erfennt bie ©efafer,

er btängt bie Kabplen gutücf, tettet feine Setmunbe=

ten nnb untetftüfct but* frlf*e Stuppen nimmt er

feinen Sßlafc mieber in bet äuftetffen Ra*feut ein,

mel*en er feit Morgen mit bem 20ffen Regiment
unb ben Surcoö öerfefeen featte. ©er Kampf mütfeete

fort. Säferenb beö £olteö batten bie Sormo*en
©emefer beim guft gema*t, mäbrenb ifere Kameraben

ben café-soupe einnafemen. ©ie Sermunbeten mur*
ben f*leunigft beforgt. Sie ber ©enetal ff* miebet

in Semegung fefae, fnaüen plöfcli* 20 ©*üffe auö

bem ©ebüftfee. ©in ©uibe mirb an feiner ©eite ge=

tobtet, ein 3"aöe oermunbet. Kommanbant gleurp
nebft Sebecfung ffürgen ff* oormärtö unb oerjogen
bie Kabplen.

©et Matf* mutbe biö in bie Ro*t fottgefefct.
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erstiegen, man sieht ihre grünen Turbane auf der

Höhe. Sie gebrauchen das Bajonnet und werfen
die Kabylen den Berg hinunter. „Spring, wenn du

die Güte haben willst, Mr. Auriol", sagte ein Zuave,
einen Kabylen mit dem Bajonnet durchbohrend und
wischte sich lachend die durch den Flissa erhaltene
Wunde im Gesicht ab.

Zur linken Seite schlugen die Tambouren, die

Hörner bließen und der Berg war erobert.

Die Generale und Chefs erstatten ihren Rapport
und bezeugen alle die tapfere Haltung ihrer Soldaten.

Die Truppen ruhen aus. Jeder empfand die

heiße Tagcsarbeit.

Man trug sofort die durch Kugeln Getroffeuen zu
den Chirurgen und währcnd der beschwerte Convoi
sich langsam den steilen Pfaden entlang bewegte, ruhten

die Soldaten aus. Mehr als Einer beschaute

mit Erstaunen diese Höhen, welche in der Hitze des

Kampfes erstiegen und nur bei diesem Anblick dachte

er an Müdigkeit.

Als der Herabmarsch gegen El. Qoussa beginnen
sollte, gab General St. Arnaud, fürchtend, daß der

Feind sich mit Kraft auf die Nachhut werfen könnte,
den Generälen Bosquet und Luzy den Befehl, ihre
Stellungen his zum Vorbeimarsch des Convoi inne

zu halten. Man marschirte Stunden lang, die Nacht
brach ein, bevor die Truppcn den Ruhepuurt erreicht.
Viele Schüsse wurden noch gewechselt, die Nachhut
oftmals hart angegriffen. Oberst Jamin, der ihm
aufgetragenen Mission würdig, rückte Abends 8 Uhr
mit den letzten Kompagnien in das in schwieriges

Position gewählte Lager. Alle wichtigen Positionen
wurden selbst auf große Distanz hin durch die Ba-'
taillone besetzt.

Die Fremdenlegion erhielt Befehl eine Anhöhe, von
dem Lager durch ein Gehölz getrennt, zu besetzen und
die größte Wachsamkeit zu beobachten. Auf dem

Wcge dahin fand dieselbe schon eine feindliche
Abtheilung, welche davon Besitz genommen. Die Kabylen

bereiteten ruhig ihre Mahlzeit, die Angriffsstunde
erwartend. Sogleich begann von Neuem die wilde
Jagd und die Vorposten hatten Augen und Ohren
offen zu halten. Man vernahm durch Spione, daß

zahlreiche Kontingente der Ouled-Qouns sich vereinigt

hätten, um uns folgenden Tages anzugreifen.
Dieselben hatten in einer Felsschlucht unfern des

Lagers Stellung genommen. General St. Arnaud
beschloß, denselben zuvor zu kommcn, während eine

Brigade die OuleF- Ascars angreifen sollte. Als
Wegweiser diente ein Fußpfad von 2 Fuß Breite den

Abhängen entlang, rechts und links von Felsen
beherrscht; oftmals mußte der Weg ausgehauen werden.

Die Vorhut, dem steilen Fußpfad folgen, säuberte
die Straße. Zu beiden Seiten des Convoi sind
Bataillone beordert auf gleicher Höhe zu marfchiren u»d

ungeachtet des Terrains Kompagnien zur Besetzung

vorwärts liegender Positionen zu detaschiren Die
Nachhut folgt, welche am meisten Antheil am Kampfe
hatte. General St. Arnaud gab Befehl, daß der

Convoi von Distanz zu Distanz durch Kompagnien
unterbrochen werde, damit derselbe nicht abgeschnitten.

Nahe einem der schwierigen Défilées zur rechten

Seite, befand sich eine wichtige Stellung; die Zuaven
batten dieselbe zuerst besetzt, sodann das 16te leichte

Regiment unter Kommandant Camas.

Zur Ablösung der Flanqueurs bestimmte man 2

Kompagnien des 10ten Linien-Regiments, welches

kürzlich aus Frankreich gekommen, sich zum ersten

Male an diesen Kämpfen bethetligte und demnach mit
der Fechtart und Kriegslist der Kabylen nicht
vertraut war. Kommandant Camas bezeichnete dem

Kapitän Dufour die zu besetzenden Punkte und
entfernte sich nachdem er stch von der gehörigen
Aufstellung überzeugt. Der Feind zeigte sich an dieser

Stelle nicht mehr, Stillschweigen herrschte ringsum.
Dadurch eingeschläfert, glaubte diese Truppe sich in
Sicherheit; viele davon legen sich ermüdet zu Boden
und schlafen. Niemand wacht. Inzwischen schleichen

die Kabylen den Gebüschen entlang und circa 400
Mann stürzen plötzlich mit fürchterlichem Geschrei

auf die Truppe. Ueberrascht nehmen die Soldaten
ihre Ofsiziere in die Mitte. „Vorwärts Kinder mit
dem Bajonnet," rief Kapitän Dufour. Die Pflicht
beseelt dieselben, sie stürzen sich vorwärts, 5 Offiziere,
Unteroffiziere und 35 Grenadiere fallen fogleich.
Andere lassen ihre Waffen fallen und fliehen. Sie
stürzen fich über die Abhänge und gelangen blutig
in die Reihen des Convoi. Unterdessen kämpfte man
auf der Hohe einen heldenmüthige« Tod.

Im Besitze der Anhöhe, schicken die Kabylen ihrc
Kugeln in den Convoi, bedrohen denselben sogar,
Alles war in Bestürzung.

General St. Arnaud ist in der Nähe, er eilt
hinzu, im Augenblick ist die Ordnung hergestellt; 2

Kompagnien werden auf die Felfen geworfen. Dieser

Ueberfall hatte die Kühnheit des Feindes
vermehrt und die Jäger von Orleans wurden bei

Verlassung ihrer Stellung heftig verfolgt.

Oberst Espinasse erwartete diesen Angriff. Nur
100 Mann vom 20sten Regiment behaltend, sandte

er die Turcos zur Unterstützung in das Gebüsch,

aber getäuscht durch das Terrain setzten dieselben sich

in zn großer Entfernung fest und als der Oberst
sein Rückzug antrat, wurde diese kleine Truppe
sogleich von allen Seiten angegriffen und zersprengt.

Die Unordnung nahm zu, die kleinste Zögerung wäre

verderblich gewesen. Espinasse erkennt die Gefahr,
er drängt die Kabylen zurück, rettet seine Verwundeten

und unterstützt durch frische Truppcn nimmt er

seinen Platz wieder in der äußersten Nachhut ein,
welchen er seit Morgen mit dem 20sten Regiment
und den Turcos versehen hatte. Der Kampf wüthete

fort. Während des Haltes hatten die Vorwachen

Gewehr beim Fuß gemacht, während ihre Kameraden

den oslv-soups einnahmen. Die Verwundeten wurden

schleunigst besorgt. Wie der General sich wieder

in Bewegung setzte, knallen plötzlich 20 Schüsse aus
dem Gebüsche. Ein Guide wird an seiner Seite ge-

tödtet, ein Zuave verwundet. Kommandant Fleury
nebst Bedeckuug stürzen sich vorwärts und verjagen
die Kabylen.

Der Marsch wurde bis in die Nacht fortgesetzt.



— 152

Me^t mie einmal muftte but* ©appeutö bet Seg
gebofent metben. Sluf fol*e Seife oottücfenb, fein=

auf unb feinunterffeigenb, fottmäferenb bur* bie Ko=
bplen beuntubigt, mar bie Slufgabe bet Ra*feut eine

fefer f*wierige. ©ie Surcoö fochten auögegei*net.
©te Sruppen ftfelugen ft* gut, aber eö war au*
niefet baö £inreiftenbe beö öorbergefeenben Sageö. S"
ber Ra*t f*lugen bie Sataiüone ber Sorfeut baö

Sioouaf auf, wäferenb ber ©onooi no* langfam auö
ben ©efileeö ff* feeranötoonb. ©aö geuer murbe
fortmäferenb bei bet Ra*t untetfealten.

©ö mot fìnffete Ra*t. ©enetal ©t. Sltnaub fteüte
bk Sotpoffcn ; wäbrenb beö ©ingugö ertönt ber Ruf,
baft bie Strtietegatbe abgef*nitten. Sei 2000 Mann
oon ber Kolonne abgeftfenitten ©et Slugenblicf ift
fritif*. ©oglei* muffen bie 3noDcn bie Saffen
wieber ergreifen, ©iefelben ftanben, obf*on oon ber

Sageöatbeit fur*tbar ermübet, benno* fofort gum
Stbmotf* beteit. ©lücfli*etmeife mot eö ein leeteö

©etü*t. Obetft ©fpinaffe läftt melben, baft Slüeö

in Orbnung gefee, einige Sobte unb Setmunbete auö*

genommen.

Ruben mot nun boö ©ingige, maö man tbnn
fonnte. ©en 14. Mai foüte um 9 Ufet Motgenö
aufgebro*en metben. Man moüte ben Stuppen no*
ein menig ©rfeolung geftatten. ©et Sogeömatf*
foüte ni*t lange battetn; bemna* fonnte bet Sttgt
feine 200 Sermunbeten gefeörig oetfeinben unb feefot*

gen. ©er Slnblief berfelben feat immer etmaö Sratt*
tigeö unb ©tfeebenbeö gugleicfe. Man fiefet auf ben

®efi*tem ©*metgen unb ©tolg ff* malen. Unge*

a*tet aüet ©otgfalt feätten bie ©*metöetmunbeten
benno* gtofte @*metgen ouöguftefeen; man muftte

mel*e auf fteine Stagfeffel befeftigen, mel*e gu bei*

ben ©eiten bet Maultblete angebto*t, mobut* fte

fein* unb feetgemotfen. Sttt* bet Sltmofeniet Slfebé

Sorobète mat nnetmübli* unb tfeeilte aüe ©ttapa=
fan. ©ie ©otbaten öetefetten ifen. Kommanbant
Salicon mutbe but* ©olbaten feineö Regimentö ge*

ttagen, fte etbaten ft* biefe ©fete um ifem feine

©*metgen gu ntilbem, benn bie Sunbe mot töbtti*.
©eine legten ©tunben maten ben ©tinnetungen fei=

neö ©olbatenlebenö gewibmet.

(©*luft folgt.)

i^ndycr s2ln^cii\cn.

©oeben erf*ien in neuer woblfeiler Stuögabe unb
tft bur* oüe Su*feanblungen ju begiefeen:

$er ©iHjcrljetfé&ieitft im äRarfdje.

Searbeitet
unb

burd) frteg«gefcfeid)tltdje Seifpiele erläutert

oon

SSemljatb bon Naumann,
£auptm. im f. ©äcfef.4. Snf.*Sat. ber Srigabe Kronpting.

I. Sfeeil 1 Sfelt. II. Sfeeil 20 Rgt.

Senn eö biöfeet lebfeoft bebauett wutbe, boft bet
$reiö oorftefeenben, ebenfo friegöwiffenf*aftti*en olö
ftiegöproftif*en Serfeö, boö tro§ oüer oottteffli*en
gelbbienftlebren ni*t entbefert merben fann, ein gu
feofeer fei, fo glaubt bie Serlagöbu*feanblung biefem
Uebelftanb mit bem ©tf*einen biefet neuen Sluögobe
ooÜfommen gu begegnen, inbem beten SJkeiö gegen
ben bet erffen Sluögobe ni*t nur biüiger gefteüt,
fonbern auch bie ©inti*tung gettoffen murbe, baft
biefe in gmei Sfeeilen etfffeien, oon benen ber

I. Sfeeil bte Mefae bom (Sidjer&eitèbteuff, ber
II. Sfeeil bie frfegegefdjtdjtltdjeu Seifpiele

entfeält, bie fottan and) eingeln begogen wetben fön*
nen, eine ©inti*tung, bie bem eben fo tü*tigen alö
ptafrtftfeen Setfe eine weitete unb aügemeinere Set*
bteitung ft*ett, olö eö in feiner etften tfeeuem Sluö=
gäbe ftnben fonnte.

©reöben, Sanuar 1862.

Stubolf Ärot&e'e Serlagöbu*feanfelnng.

¦:. Sm Serlag ber &alter'f*cn Su*brueferei in
Sern iff erf*ienen unb bur* oüe Su*feonbtungen
gu begiefeen:

Xchvbnd)
für bie

jFraier nnïr Ärankentaärter
ber

cibflenofftfcfeen Slrmee.
186 ©eiten 16° mit über 100 in ben Sert gebtueften

£olgf*nitten.
$reid: btof*. 2 gtaufen. *

©iefeö oom bofeen Sunbeötatfee om 30. Sanuot
1861 genefetntgte Sefetfeu* fût gtatet unb Ktonfcn=
mattet bet eibg. Sltmee ttitt on bie ©teüe bet Sln=

leitung übet bie Setri*tungen ber gtoter unb Ktan*
fenmättcr bei bet eibg. Sltmee oom 25. Sintetmo=
nat 1840, fomie beö Stnfeongö gur Safftuftion bet

©ienftöerti*tungen bet gtatet unb Ktonfenmätter
Dom 20. Mätg 1853.

Verlag öon g. IL Sroöfeauö in Seipjig.

Cefyrbnd) irer ©eairäfie-
Ra* bem gegenmättigen 3uffonbe bet Siffenf*aft
fût gelbmeffer, Militato unb 3lr*iteften bearbeitet

Don Dr. £$acob i&eiifft.
Mit ungefäfer 500 in ben Sert eingebtucïten giguren in

$olgfdjnttt.
3 Sfelt, 20 Rgt*.
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Mehr wie einmal mußte durch Sappeurs der Weg
gebahnt werden. Auf solche Weise vorrückend, hinauf

und hinuntersteigend, fortwährend durch die

Kabylen beunruhigt, war die Aufgabe der Nachhut eine

sehr schwierige. Die Turcos fochten ausgezeichnet.
Die Truppen schlugen stch gut, aber es war auch

nicht das Hinreißcnde des vorhergehenden Tages. In
der Nacht schlugen die Bataillone der Vorhut das

Bivouak auf, während der Convoi noch langsam aus
den Défilées sich herauöwand. Das Feuer wurde
fortwährend bei der Nackt unterhalten.

Es war finstere Nacht. General St. Arnaud stellte
die Vorposten; während des Einzugs ertönt der Ruf,
daß die Arrieregarde abgeschnitten. Bei 2000 Mann
von der Kolonne abgeschnitten! Der Augenblick ist
kritisch. Sogleich müssen die Zuavcn die Waffen
wieder ergreifen. Dieselben standen, obsckon von der

Tagesarbeit furchtbar ermüdet, dennoch fofort zum
Abmarsch bereit. Glücklicherweise war es ein leeres

Gerücht. Oberst Espinasse läßt melden, daß Alles
in Ordnung gehe, einige Todte und Verwundete

ausgenommen.

Ruhen war nun das Einzige, was man thun
konnte. Den 14. Mai sollte um 9 Uhr Morgens
aufgebrochen werden. Man wollte den Truppen noch

ein wenig Erholung gestatten. Der Tagesmarsch
sollte nicht lange dauern; demnach konnte der Arzt
seine 200 Verwundeten gehörig verbinden und besorgen.

Der Anblick derselben hat immer etwas Trauriges

und Erhebendes zugleich. Man sieht auf den

Gesichtern Schmerzen und Stolz stch malen. Ungeachtet

aller Sorgfalt hatten die Schwerverwundeten
dennoch große Schmerzen auszustehen; man mußte
welche auf kleine Tragsessel befestigen, welche zu beiden

Seiten der Maulthicre angebracht, wodurch sie

hin- und hergeworfen. Auch der Almosenier Abbe

Parobère war unermüdlich und theilte alle Strapatzen.

Die Soldaten verehrten ihn. Kommandant
Valicon wurde durch Soldaten seines Regiments
getragen, sie erbaten sich diese Ehre um ihm seine

Schmerzen zu mildern, denn die Wunde war tödtlich.
Seine letzten Stunden waren den Erinnerungen
seines Soldatenlebens gewidmet.

(Schluß folgt.)

Bücher - Anzeigen.

Soeben erschien in neuer wohlfeiler Ausgabe und
ist dnrch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Der Sicherheitsdienst im Marsche.

Bearbeitet
und

durch kriegsgeschichtliche Beispiele erläutert

von

Bernhard von Baumann,
Hauptm. im k. Sächs.4. Jnf.-Bat. der Brigade Kronprinz.

I. Theil 1 Thlr. II. Theil 20 Ngr.

Wenn es bisher lebhaft bedauert wurde, daß der

Preis vorstehenden, ebenso kriegswissenschaftlichen als
kriegsprakttschen Werkcs, das trotz aller vortrefflichen
Felddienstlehren nicht entbehrt werden kann, ein zu
hoher sei, so glaubt die Verlagsbuchhandlung diesem

Uebelstand mit dem Erscheinen dieser neuen Ausgabe
vollkommen zu begegnen, indem deren Preis gegen
den der ersten Ausgabe nicht nur billiger gestellt,
sondern auch die Einrichtung getroffen wurde, daß
diese in zwei Theilen erschien, von denen der

I. Theil die Lehre vom Sicherheitsdienst, der
II. Theil die kriegsgeschichUichen Beispiele

enthält, die fortan auch einzeln bezogen werden
können, eine Einrichtung, die dem eben so tüchtigen als
praktischen Werke eine weitere und allgemeinere
Verbreitung sichert, als es in seiner ersten theuern Ausgabe

sinden konnte.

Dresden, Januar 1862.

Rudolf Kuntze's Verlagsbuchhandlung

^ Im Perlgg der H aller 'schen Buchdruckerei in
Bexn ist erschienen und durch alle Buchhandlungen

zu beziehen:

Lehrbuch
für die

Frater und Krankenwärter
der

eidgenössischen Armee.
186 Seiten 16° mit über 100 in den Text gedruckten

Holzschnitten.

Preis: brosch. 2 Franken.

Dieses vom hohen Bundesrathe am 30. Januar
1861 genehmigte Lehrbuch für Frater und Krankenwärter

der eidg. Armee tritt an die Stelle der

Anleitung über die Verrichtungen der Frater und
Krankenwärter bei der eidg. Armee vom 25. Wintermonat

1840, sowie des Anhangs zur Instruktion der

Dienstverrichtungen der Frater und Krankenwärter
vom 20. März 1853.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Lehrbuch der Geodäsie.
Nach dem gegenwärtigen Zustande der Wissenschaft

für Feldmesser, Militärs und Architekten dearbeitet

von vr. Jacob Heusfi
Mit ungefähr 500 in den Text eingedruckten Figuren in

Holzschnitt.
8. Geb. 3 Thlr. 20 Ngr.
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